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Sehr verehrte Damen und Herren, 

haben Sie schon mit Hilfe einer App meditiert 

oder beim Joggen von einer Uhr Ihren Puls 

messen lassen? Ein Zirkel-

training im Wohnzimmer 

absolviert, angeleitet von 

einem Online-Video, und 

danach Doktor Suchma-

schine zur Linderung des 

Wadenkrampfs konsultiert? Mit Fitness-Apps, 

digitalen Gadgets oder Internetangeboten sind 

Start-ups und traditionelle Akteure im Gesund-

heitswesen schon auf Zukunftskurs. Und doch 

hat Deutschland beim Thema E-Health Nach-

holbedarf.

Manche von Ihnen mögen der digitalen Trans-

formation immer noch skeptisch gegenüberste-

hen, etwa die Zuverlässigkeit computergesteu-

erter Geräte hinterfragen. In strukturschwachen 

ländlichen Regionen gibt es weder schnelles 

Internet noch ausreichend Fachärzte. Befunde, 

Diagnosen, Therapiemaßnahmen für einzelne 

Patienten sind über mehrere Einrichtungen 

verteilt und nicht zentral gespeichert. Um das 

volle Potenzial der Digitalisierung für das Ge-

sundheitswesen zu nutzen, sind vertrauensbil-

dende Maßnahmen und die Weiterentwicklung 

bestehender Infrastrukturen absolut notwendig.

Neben der persönlichen Fitness kann künstliche 

Intelligenz Diagnostik und Therapie unterstüt-

zen, das Angebot von Online-Sprechstunden 

eine flächendeckende Patientenversorgung 

begünstigen, die Verzahnung ambulanter und 

stationärer Behandlung durch digitale Instru-

mente optimiert werden. Wo muss das Gesund- 

heitssystem im Kontext der Digitalisierung 

weiterentwickelt werden? Wie werden daten-

getriebene Geschäftsmodelle die medizinische 

Versorgung verändern? Und welche Auswir-

kungen hat die Telemedizin auf das Verhältnis 

zwischen Arzt und Patient?

Diese Themen diskutieren Spitzenvertreter 

aus der Gesundheitswirtschaft, Wissenschaft, 

Forschung und Politik bei der 6. ZEIT KONFE-

RENZ Gesundheit, die wir am 5. November 2019 

in Zusammenarbeit mit den Asklepios Kliniken 

Hamburg und der B. Braun Melsungen AG aus-

richten. Ich freue mich auf einen regen, inspi-

rierenden Austausch – und auf Sie, liebe Gäste.

Dr. Rainer Esser 

Geschäftsführer, ZEIT Verlagsgruppe

P O T E N Z I A L E  D E R  
D I G I TA L I S I E R U N G  N U T Z E N

G R U S S W O R T
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

bei der Effizienz sind Deutschlands Krankenhäuser 
infolge der vorgegebenen 
Rahmenbedingungen 
gezwungenermaßen 
internationale Spitzenklasse:  
Nirgendwo werden mehr 
Patienten je Pflegekraft ver-
sorgt. Die Erkenntnis, dass 
dieser Rekord ein fataler 
Irrweg ist, setzt sich erst 
langsam durch. Auch die 
Digitalisierung im Gesund-
heitswesen vollzieht sich 

hierzulande im Schneckentempo. Manch ein 
Patient kommt mit Ordner und Röntgentaschen 
in Praxis oder Klinik, damit die Ärzte auf seine 
Vorbefunde zugreifen können. 

Gerade in ländlichen Regionen wird uns vor 
Augen geführt, wie sehr sich auch die Sektoren-
grenzen überlebt haben. Es gibt Gegenden, in 
denen findet sich weit und breit kein niederge-
lassener Arzt. Andernorts gibt es zwar Praxen, 
aber die Kliniken finden kein Personal. Dazu 
strömen überall, auch in den Großstädten, 
immer mehr Menschen in die Notaufnahmen der 
Krankenhäuser, obwohl sie kein Notfall sind und 
nur eine ambulante Behandlung benötigen.   

Um unsere medizinische Versorgung auch in 
Zukunft sicherzustellen, müssen wir an mehre-
ren Stellen zugleich ansetzen und einige 
historisch gewachsene Strukturen vorbehaltlos 

auf den Prüfstand stellen. Grundvoraussetzung 
ist eine Digitalisierung, die alle Beteiligten 
einschließt und einen vollständigen Datenaus-
tausch ermöglicht. Dabei sollte jeder Mensch 
selbst über seine digitale Patientenakte und 
Daten bestimmen können – wie es in der digita-
len Welt üblich ist. Auch über seinen eigenen 
Gesundheitszustand sollte jeder wieder mehr 
Eigenverantwortung erhalten, in der Prävention 
und bei einem gesunden Lebensstil unterstützt 
von Ärzten, Therapeuten und digitalen Angebo-
ten wie Apps. 

Gleichzeitig stellt sich die Frage, ob das Vergü-
tungssystem mit Fallpauschalen noch zeitgemäß 
ist, überarbeitet werden sollte oder durch 
andere Systeme ersetzt werden muss. In der 
Diskussion fallen immer wieder Begriffe wie 
Kopfpauschalen oder Capitation-Modelle, die 
nicht nur für die Gesunderhaltung bessere 
Anreize setzen, als wir sie jetzt haben, sondern 
auch einen sinnvolleren und effizienteren 
Einsatz der Ressourcen im Gesundheitssystem 
ermöglichen, gerade auch im ländlichen Raum. 
Denn die sind begrenzt: sowohl mit Blick auf  
die finanziellen Mittel als auch in Bezug auf das 
Personal. Daher steht die Forderung im Raum, 
die Zahl der Krankenhäuser zu senken und die 
Kliniken, die für eine gute Versorgung benötigt 
werden, besser auszustatten und miteinander  
zu vernetzen. Vieles also, worüber geredet 
werden muss.

Wir freuen uns auf interessante Diskussionen 
und einen fruchtbaren Austausch mit Ihnen! 

Dr. Bernard große Broermann 

Gründer und Gesellschafter, 

Asklepios Kliniken GmbH & Co. KGaA

Dr. Meinrad Lugan 

Mitglied des Vorstands,  

B. Braun Melsungen AG

V E R S O R G U N G  S I C H E R N

G R U S S W O R T

©
 B

. B
ra

un
 M

el
su

ng
en

 A
G



4

S E I T E

Hamburg ·  5 . November 2019Hamburg ·  5 . November 2019

©
iS

to
ck

_
m

et
am

o
rw

o
rk

s



5

S E I T E

Wie können Effizienz und Qualität  der  Patientenversorgung verbessert  werden?

Ü B E R S I C H T

1 0 . 0 0  U H R B E G R Ü S S U N G D R . R A I N E R E S S E R
ZEIT Verlagsgruppe

D R . B E R N A R D G R OS S E B R O E R M A N N 
Asklepios Kliniken

 7

1 0 . 2 0  U H R MEDIZINISCHE VERSORGUNGS- 
NETZE ZUKUNFTSFÄHIG MACHEN

PROF. DR . BORIS AUGURZK Y  
Stif tung Münch, Leibniz-Institut für  
Wirtschaftsforschung

D R . B E R N A R D G R OS S E B R O E R M A N N 
Asklepios Kliniken

D R . M E I N R A D LU G A N  
B. Braun Melsungen AG 
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1 1 . 0 0  U H R K A F F E E P A U S E   

1 1 . 3 0  U H R DIGITALISIERUNG:  
DER ARZTBERUF IM WANDEL

P R O F.  D R .  DAV I D M AT U S I E W I C Z 
FOM Hochschule
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1 1 . 4 0  U H R DIGITALISIERUNG:  
PATIENT AM DRÜCKER

M A R C R E I N H A R DT 
Capgemini Deutschland GmbH

 1 0

1 2 . 0 0  U H R PERSPEKTIVEN AMBULANTER  
UND STATIONÄRER VERSORGUNG

D R . M A R TI N DA N N E R
Bundesarbeitsgemeinschaft  
SELBSTHILFE e.V.

D R . P E D R A M E M A M I 
Ärztekammer Hamburg

D I P L .- P O L .  S U SA N N E M Ü LLE R  
Bundesverband MVZ e.V.

 1 1

1 2 . 4 5  U H R M I T TA G S P A U S E   

1 3 . 4 5  U H R DIE GRÖSSTEN VORTEILE  
VON DR. DIGITAL

D R . J U R .  C A N A N SAY 
Dr. Ansay AU-Schein GmbH

 1 2

1 4 . 0 0  U H R DIGITALE INNOVATIONEN IN  
DER PATIENTENVERSORGUNG

DR . THOMA S KOSTE R A 
Bertelsmann Stif tung

D R . SA B R I N A R E I M E R S - K I P P I N G 
FUSE-AI – Specialists for Artif icial 
Intelligence in Healthcare

K ATINA SOSTMAN N 
aperto – an IBM Company

PROF. DR . KL AUS WIEG E RLING  
Karlsruher Institut für Technologie
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1 4 . 5 0  U H R SCHMERZEN IM  
LEISTUNGSSPORT

S V E N H A N N AWA LD 
Eurosport

 1 4

1 5 . 2 0  U H R E N D E  D E R  K O N F E R E N Z  &  

G E T-T O G E T H E R   



6

S E I T E

Hamburg ·  5 . November 2019

Wie muss das Gesundheitssystem 
im Kontext der Digitalisierung 
weiterentwickelt werden?

POTENZIALE DER 
DIGITALISIERUNG
NUTZEN
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10.0 0 U H R

BEGRÜSSUNG

POTENZIALE DER 
DIGITALISIERUNG
NUTZEN

Esser studierte Jura in München, Genf und London.  
Er ist seit 1999 Geschäftsführer der ZEIT und seit 2011 
zudem Geschäftsführer der DvH Medien GmbH. Zuvor 
war er u.a. als Chefredakteur der Verlagsgruppe Bertels- 
mann und als Geschäftsführer der »Main-Post« tätig.

DR.  RAINER 
ESSER
Geschäftsführer,  
ZEIT Verlagsgruppe

©
 J

oh
an

ne
s 

A
rlt

Große Broermann studierte unter anderem Jura und 
Betriebs wirtschaft und promovierte zum Dr. jur.  
Neben zahl reichen anderen Firmen gründete er 1985 
die Asklepios Gruppe, die heute für ein um fassendes 
System im Bereich Qualitätsmanagement und Patienten-
sicherheit steht.

DR.  BERNARD 
GROSSE BROERMANN
Gründer und Gesellschafter,  
Asklepios Kliniken GmbH & Co. 
KGaA

GESAMTMODERATION

Staubitz ist ausgebildete Journalistin und studierte 
Politologie, Kommunikationswissenschaft sowie Markt- 
und Werbe psychologie. Sie hat zahlreiche Sendungen  
moderiert und ist zudem als kommunikationspsycho-
logische Beraterin und Medientrainerin aktiv.

SABRINA  
STAUBITZ
Journalistin und  
Fernsehmoderatorin 

©
iS

to
ck

_
u

ta
h

77
8



8

S E I T E

Hamburg ·  5 . November 2019

DISKUSSION 
10.20 UHR

MEDIZINISCHE  
VERSORGUNGS-
NETZE ZU-
KUNFTSFÄHIG 
MACHEN
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PROF.  DR.  BORIS 
AUGURZKY 
Vorsitzender des Vorstands, 
Stiftung Münch; Leiter Gesund-
heit, RWI – Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung

Augurzky studierte Volkswirtschaftslehre und Mathe- 
matik. Er war Berater bei The Boston Consulting 
Group und ist als Kompetenzbereichsleiter Gesundheit 
am RWI tätig. Er ist zudem Autor des »Krankenhaus 
Rating Reports« und »Pflegeheim Rating Reports«.

DR.  BERNARD 
GROSSE BROERMANN
Gründer und Gesellschafter,  
Asklepios Kliniken GmbH & Co. 
KGaA

Große Broermann studierte unter anderem Jura und 
Betriebs wirtschaft und promovierte zum Dr. jur.  
Neben zahl reichen anderen Firmen gründete er 1985 
die Asklepios Gruppe, die heute für ein um fassendes 
System im Bereich Qualitätsmanagement und Patienten-
sicherheit steht.
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Fischermann ist Redakteur der ZEIT, er lebt halb in 
Hamburg und halb in Rio de Janeiro. Der studierte 
Volkswirt und Politikwissenschaftler hat zuvor als Kor-
respondent in London, New York und Südamerika gear-
beitet. Von 2006 bis 2013 koordinierte er von Hamburg 
aus die internationale Wirtschaftsberichterstattung.

THOMAS  
FISCHERMANN 
Redakteur Ressort WIRTSCHAFT, 
DIE ZEIT

Moderation

Lugan ist Mitglied im Vorstand der B. Braun Melsungen.  
Er studierte Chemie und war bei der BUCK-Gruppe und 
als Geschäftsführer der MCG Metall-Chemie Goerrig 
GmbH & Co. KG tätig. Er ist Vorsitzender des Vorstands 
des Bundesverbandes Medizintechnologie BVMed und 
Mitglied des Vorstands von MedTech Europe. 

DR.  MEINRAD  
LUGAN 
Mitglied des Vorstands,  
B. Braun Melsungen AG ©
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K A F F E E P A U S E    1 1 . 0 0  U H R   

Matusiewicz ist Professor für Medizinmanagement an 
der FOM Hochschule – der größten Privathochschule 
in Deutschland. Seit 2015 verantwortet er als Dekan 
den Hochschulbereich Gesundheit & Soziales und leitet 
als Direktor das Forschungsinstitut für Gesundheit & 
Soziales (ifgs). Er ist zudem Gründer der Digital Health 
Academy und des Medienformats Digi Health Talk.

PROF.  DR.  DAVID 
MATUSIEWICZ 
Professor für Medizinmanage-
ment, Direktor des Forschungs- 
instituts für Gesundheit &  
Soziales, FOM Hochschule;  
Digital Health Academys

1 1 .3 0 U H R EXKURS

DIGITALISIERUNG:  
DER ARZTBERUF IM WANDEL
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DIGITALISIERUNG:  
PATIENT AM  
DRÜCKER 

ONE-ON-ONE  
11.40 UHR

MARC  
REINHARDT 
Executive Vice President / Head 
of Public Sector & Healthcare, 
Capgemini Deutschland GmbH

Reinhardt leitet als Executive Vice President den  
Sektor Public & Healthcare von Capgemini und ist  
somit verantwortlich für die Kunden in den Bereichen 
öffentliche Verwaltung, Sozialversicherung und Ge-
sundheitswesen in Deutschland. Er ist Vizepräsident 
der Digitalisierungs-Initiative D21 und Mitglied im 
Nationalen Digital-Gipfel der Bundesregierung.

JAN  
SCHWEITZER 
Redakteur Ressort WISSEN,  
DIE ZEIT

Moderation

Schweitzer ist seit Juli 2013 Redakteur im Ressort  
WISSEN der ZEIT. Er studierte Medizin und arbeitete  
als Arzt an einem Krankenhaus. Danach besuchte  
er die Henri-Nannen-Journalistenschule in Hamburg 
und war anschließend bei mehreren Verlagen im  
Bereich Wissen/Medizin tätig. Er ist Co-Autor des 
SPIEGEL-Bestsellers »Fragen Sie weder Arzt noch 
Apotheker. Warum Abwarten oft die beste Medizin ist«.
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Wie machen Internet und  
Digitalisierung den Patienten 
mächtiger denn je?
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Danner ist Jurist und Bundesgeschäftsführer der BAG 
SELBSTHILFE e.V. Nach seinem Studium in Heidelberg 
hat er einige Jahre als Rechtsanwalt mit Spezialisie-
rung auf Gesundheitsrecht gearbeitet, bevor er die 
Leitung des Referats Gesundheitspolitik und Selbsthilfe-
förderung der BAG SELBSTHILFE übernommen hat. 
Er ist Sprecher der Patientenvertretung beim Gemein-
samen Bundesausschuss.

DR.  MARTIN  
DANNER  
Bundesgeschäftsführer, 
Bundesarbeitsgemeinschaft 
SELBSTHILFE e.V.

Müller studierte Politikwissenschaften am Otto-Suhr- 
Institut der Freien Universität Berlin. Nach einem  
Praktikum im Grundsatzreferat der AOK Berlin blieb  
sie vorerst bei der Krankenkasse beschäftigt. Seit 
November 2007 ist sie für den Bundesverband Medi-
zinische Versorgungszentren – Gesundheitszentren – 
Integrierte Versorgung e.V. tätig und seit 2009 dessen 
Geschäftsführerin.

DIPL.-POL.  SUSANNE  
MÜLLER 
Geschäftsführerin,  
Bundesverband MVZ e.V.

Emami studierte Humanmedizin und absolvierte außer-
dem den Studiengang Executive MBA Health Care  
Management. Er ist als Oberarzt in der Neurochirurgie 
am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf tätig. 
Emami ist erster Vorsitzender des Marburger Bundes 
(Landesverband Hamburg) und wurde Ende 2018 zum 
Präsidenten der Ärztekammer Hamburg gewählt.

DR.  PEDRAM  
EMAMI 
Präsident,  
Ärztekammer Hamburg 

1 2.0 0 U H R DISKUSSION

PERSPEKTIVEN AMBULANTER  
UND STATIONÄRER VERSORGUNG

Schweitzer ist seit Juli 2013 Redakteur im Ressort  
WISSEN der ZEIT. Er studierte Medizin und arbeitete  
als Arzt an einem Krankenhaus. Danach besuchte  
er die Henri-Nannen-Journalistenschule in Hamburg 
und war anschließend bei mehreren Verlagen im  
Bereich Wissen/Medizin tätig. Er ist Co-Autor des 
SPIEGEL-Bestsellers »Fragen Sie weder Arzt noch 
Apotheker. Warum Abwarten oft die beste Medizin ist«.

JAN  
SCHWEITZER 
Redakteur Ressort WISSEN,  
DIE ZEIT

Moderation
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EXKURS 
13.45 UHR

DIE GRÖSSTEN 
VORTEILE VON 
DR. DIGITAL

DR. JUR.  CAN  
ANSAY  
Gründer und CEO,  
Dr. Ansay AU-Schein GmbH

Dr. Ansay studierte Jura an der Universität Hamburg. 
2013 entwickelte er in Kooperation mit der Uni-Klinik 
Hamburg eine App zur Symptom-Diagnose. Nach  
Lockerung des Fernbehandlungsverbots gründete er 
Ende 2018 das Startup AU-Schein GmbH für online- 
Krankschreibungen. Seine Vision: »Wir machen Ärzte 
mittels IT zig-fach schneller, verlässlicher, günstiger 
und praktischer.«
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Reimers-Kipping war als Biochemikerin mehrere Jahre 
in der Hirnforschung am Leipziger Max-Planck-Institut  
für Evolutionäre Anthropologie tätig, bevor sie in 
Hamburg Betriebswirtschaft studierte. 2017 gründete 
sie mit Partnern das Start-up FUSE-AI.

DR.  SABRINA  
REIMERS-KIPPING 
Founder/Head of Medical  
Advisory, FUSE-AI – Specialists for  
Artificial Intelligence in Healthcare

Kostera ist Senior-Experte im Projekt »Der digitale 
Patient« der Bertelsmann Stiftung. Seit 2014 ist er in 
der Bertelsmann Stiftung im Programm »Versorgung 
verbessern – Patienten informieren« tätig. Zuvor war 
er von 2008 bis 2014 wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut für Europäische Studien der Université libre de 
Bruxelles, Belgien.

DR.  THOMAS  
KOSTERA  
Senior-Experte im Projekt 
»Der digitale Patient«,  
Bertelsmann Stiftung

Sostmann ist Diplom-Designerin und studierte Product 
Design an der Universität der Künste Berlin. Sie grün-
dete Südsternprodukte und war Design Lead beim 
Service Design Studio IXDS in Berlin. Bei Aperto –  
IBM iX war sie zunächst als Creative Director Digital 
tätig und ist jetzt als Executive Creative Director 
verantwortlich für das Themenfeld Service Design und 
leitet zudem den Bereich für Digital Health & Insurance.

KATINA  
SOSTMANN 
Executive Director Digital  
Health & Insurance,  
aperto – an IBM Company

Wiegerling studierte Philosophie, Komparatistik und 
Volkskunde in Mainz. Er ist am Institut für Technik- 
folgenabschätzung und Systemanalyse am KIT tätig. 
Zudem ist er als Leiter des Arbeitskreises Ethik im 
BMBF für das Projekt »ABIDA – Assessing Data«  
verantwortlich und Herausgeber der Springer-Reihe 
»Anthropologie – Technikphilosophie – Gesellschaft«.

PROF.  DR.  KLAUS 
WIEGERLING 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Institut für Technikfolgen- 
abschätzung und Systemanalyse, 
Karlsruher Institut für Technologie 
(KIT); Lehrbeauftragter, Institut 
für Philosophie, TU Darmstadt

Kuhrt ist freie Wissenschaftsjournalistin und schreibt 
für den Stern, DIE ZEIT, Brand eins, piqd und GPSP.  
Sie ist Mitbegründerin des Online-Medizinmagazin 
»MedWatch.de« und wurde mehrfach als Journalistin 
ausgezeichnet. Nicola Kuhrt ist zudem Vorstandsmit-
glied der Wissenschafts-Pressekonferenz und im Beirat 
von Pro Exzellenzia.

NICOLA  
KUHRT  
Freie Wissenschaftsjournalistin, 
u.a. DIE ZEIT

Moderation
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14 .0 0 U H R DISKUSSION

DIGITALE INNOVATIONEN IN DER  
PATIENTENVERSORGUNG
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ONE-ON-ONE 
14.50 UHR

SCHMERZEN IM 
LEISTUNGSSPORT
Skisprunglegende Sven Hannawald über 
die Leiden von Hochleistungssportlern 
und Folgen für Körper und Geist
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SVEN  
HANNAWALD 
Ehem. Skispringer; Olympia- 
Sieger; Unternehmensberater; 
TV-Experte, Eurosport

Hannawald gewann als Erster alle vier Springen 
der Vierschanzentournee, er wurde viermal 
Weltmeister, Olympia-Sieger im Team und 
Deutschlands Sportler des Jahres 2002. Nach 
einem Burnout beendete er 2005 seine Karrie-
re. Heute arbeitet er u.a. als Eurosport-TV- 
Experte, Corporate-Health-Botschafter und 
Unternehmensberater.
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SCHWEITZER 
Redakteur Ressort WISSEN, 
DIE ZEIT

Moderation

Schweitzer ist seit Juli 2013 Redakteur im 
Ressort WISSEN der ZEIT. Er studierte Medizin 
und arbeitete als Arzt an einem Krankenhaus. 
Danach besuchte er die Henri-Nannen-Journalis-
tenschule in Hamburg und war anschließend bei 
mehreren Verlagen im Bereich Wissen/Medizin 
tätig. Er ist Co-Autor des SPIEGEL-Bestsellers 
»Fragen Sie weder Arzt noch Apotheker. Warum 
Abwarten oft die beste Medizin ist«.
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E N D E  D E R  K O N F E R E N Z  U N D  G E T-T O G E T H E R     1 5 . 2 0  U H R   
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In Zusammenarbeit mit Veranstalter

VERANSTALTUNGSORT

Hotel Atlantic Kempinski 
An der Alster 72–79 

20099 Hamburg

ANSPRECHPARTNER

Katrin Lutz 
Projektmanagement 

069 794095-14 
kl@convent.de

Jan Heißler 
Besucherbetreuung 

069 794095-65 
jh@convent.de

Offizieller Druckpartner


